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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 17 . Oktober .

N . 2LL Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl . , vierteljährlich 2 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. IS kr. und 2 fl. 8 krEinrückuugSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei .Expedition : Karl - Zriedrichü - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18S8
f Das Walewsky 'sche Rundschreiben in

Betreff der Donaufürstenthümer .

Wie sich doch die Zeiten ändern ! Als die orientalischen
Wirren im Anzug waren , gehörte Oesterreich fürwahr zu De¬
nen nicht , die den Russen eine Mauer von Bajonneten ent -
gegenstelleu wollten . Eher scheint manchen österreichischen
Staatsmännern eine Art Josephinische Politik zugesagt zu
haben , dle Hand in Hand mit Rußland dem dahinsiechenden
Reich den Fuß auf den Nacken zu setzen geneigt war . Dies
wird u . A. von Hrn . v . Bruck , dem damaligen kais . Jnter -
nuntius in Konstantinopel , behauptet . Die arme Pforte fandin jener Zeit glücklicher Weise mächtige Freunde im fernen
Westen , zumal an Frankreich , das ihr eine eben so uneigen¬
nützige , als konsequente und opferthätige Unterstützung lieh .Die Türkei ward gerettet , und der ehemalige gegnerische oder
doch wenigstens nicht eben freundlich gesinnte Nachbar ist nun
der beste Freund der Pforte geworden , und der vormalige
Freund ist von unzweifelhaft unfreundlichen Gesinnungen be¬
seelt . Hat sich dieser Wandel schon bei der famosen Wahl -
geschichtc in den Donaufürstenthümer « bemerklich gemacht , sotrat er noch auffallender in der montenegrinischen Angelegen¬
heit hervor , und seitdem hat das Pariser Kadinet aus seiner
Mißstimmung gegen die Pforte kein Hehl mehr gemacht .
Neuerlich spricht sich gar die französische Presse , die offiziösemit eingeschlossen , in einem Ton über die Lebens -Fähigkeit¬oder vielmehr Nichtfähigkeit der Türkei aus , der das Wort von
dem „ kranken Mann " weit hinter sich zurückläßt .

Dieser Richtung gehört auch das Rundschreiben an , womit
Graf Walewsky den politischen Agenten Frankreichs von der
Unterzeichnung des von der Pariser Konferenz vereinbarten
Statuts zu Reorganisation der Donaufürstenthümer Kenntniß
gibt . Es spricht aus , daß Frankreich vollkommen für die voll¬
ständige Vereinigung der Fürstenthümer war , ja daß es noch
dafür ist , daß dieselbe aber gegenüber den abweichenden Mei¬
nungen der andern Mächte , besonders der oberlehnsherrlichcn ,nicht durchzusetzen war . Indessen sei doch Vieles in dieser
Beziehung durchgesetzt worden , sowohl im Prinzip , wie in
zahlreichen gemeinschaftlichen Einrichtungen . Auch Das wird
rühmend hervorgehoben , daß die „ Prinzipien von 1789 " in
der neuen Verfassung in vielen und wesentlichen Punkten zum
Durchbruch gekommen sind .

Es liegt nicht in unserer Absicht , diese Auseinandersetzungeneiner eingehenden Kritik zu unterwerfen ; -»- 4 evuuwn wir
nur wtevrrpvlrn , was wir oft in diesen Blättern über
diese Angelegenheit ausgesprochen haben . Wir wollen sehen ,
wie die Maschinerie , die in Paris konstruirt ward , arbei¬
ten wird , wenn sie einmal im Gang ist. Vor der Hand
kommt sie uns viel zu komplizirt vor , als daß sie einen
ungestörten Gang haben könnte , und wir werden uns nicht
wundern , wenn , nachdem sie in Bewegung gesetzt wor¬
den , die Kunde von jeder Konfusion eintreffen sollte . Wir
werden uns um so weniger darüber wundern , je weniger wir
den Boden zum Behuf eines also gearteten VerfaffungsgebäV -
des in diesen halbbarbarischen Ländern geebnet und gefestigt
finden . Daß Dies aber etwa gleichzeitig und nachträglich
mit Hilfe der „ Prinzipien von 1789 " sollte ausgeführt werden
können , will uns auch nicht einleuchten . Doch , wie gesagt ,
wir wollen die Thatsachen abwartcn und von ihnen uns gern
belehren lassen , falls wir irren sollten .

Und was hat diesen Umschwung der Meinung in Frankreich

bewirkt ? Das kann nur der Eingeweihte wissen . Möglich ,daß das Benehmen der Pforte gerade ' in der Frage der Donau¬
fürstenthümer — deren Vereinigung sie aus einfachem Selbst¬
erhaltungstrieb nach Kräften , wenn gleich nicht immer mit den
besten Mitteln , zu hindern suchte — den Grund zur Mißstim¬
mung legte . Möglich , daß , indem sich nun Oesterreich der
Pforte immer mehr näherte , diese Mißstimmung eben im Hin¬blick auf die süddeutsche Großmacht in demselben Grade wuchs ,als die Sympathie der letzteren für die Pforte zunahm . Auchnoch andere Gründe mögen im Spiel sein . Jedenfalls —
und Das namentlich ist das Bedauerliche an der Sache — scheintdie Türkei allmählig wieder ganz in die Lage zurückzufallen ,die sie vor dem orientalischen Krieg einnahm , nämlich der Ge¬
genstand des Ehrgeizes , der Spielball Aller zu sein .

Deutschland .
8 * Pforzheim , 15 . Okt . Der Herbst hat in den mei¬

sten Orten des hiesigen Bezirks begonnen . Hinsichtlich der
Quantität ist das Resultat ein sehr befriedigendes und über¬
trifft das letztjährige um Vieles . Auch die Qualität des Mo¬
stes ist eine sehr gute , wenn auch die vorjährige nicht ganzerreicht wird . Die in Dietlingen und Ellmendingen vorge¬nommenen Wägungen ergaben 65 bis gegen 80 ° nach der
Oechsle '

schen Waage . Einige Orte haben durch Frost sehr
gelitten . Ueber die Presse läßt sich noch Nichts sagen .

P Heidelberg , 16 . Okt . Im Laufe dieser Woche wurde
dahier von dem berühmten I) r . Gräfe aus Berlin eine Au¬
genoperation an dem erblindeten Kaufmann L . gemacht .Man spricht von der Art dieser Operation viel , denn sie ist neu
und der Erfinder derselben , I) r. Gräfe , hat darüber anfänglich
manchen Strauß zu bestehen gehabt . Chelius , Vater und
Sohn , haben der Operation beigewohnt . — Im Ganzen istder Gesund heits stand hier sehr gut ; die Wüterungsver -
hältniffe tragen hiezu das Meiste bei . Nervenfieber , die in
der Herbstzeit sich sonst häufig eingestellt hatten , findet man
gegenwärtig hier nicht . Von Mannheim kamen kürzlich einigemit dem Wechselfieber behaftete Kranke herüber und wurden
durch die klimatische Veränderung von ihrem Uebel bald
befreit .

A Aus - er Bergstraße , 16 . Okt . Gestern und heutehat der eigentliche Herbü bei uns besonnen n .iekwen, kr,-, -
y . . ccue « wlteje des rothen Weines avgehalten und auch dre
Nachfragen der Wirthe nach süßem Wein befriedigt worden
waren . Der rvthe Wein wird hier nach Eimern ( — 20 Maß )
verkauft und dafür 7 —- 9 fl . , je nach der Güte des Weines ,
bezahlt . Hält man die Weinpreise im Oberland den unsri -
gen gegenüber , so stellt sich heraus , daß die hiesigen Preise viel
höher sind .

F Mannheim , 15 . Okt . Se . König !. Hoheit der Groß¬
herzog hat dem bisherigen Cust os der naturwissenschaft¬
lichen Sammlungen im großh . Schlosse eine kostbare goldene
Dose mit dem allerhöchsten Namenszug in Brillanten durch
die großh . Intendanz der Hofdomainen zustellen lassen . Diese
huldvolle Anerkennung eifriger Bemühung um die Sache der
Wissenschaft ist ein neuer Beweis des höchsten Wohlwollens ,
dessen sich jede Strebung im Dienste geistiger Interessen von
Seiten des hohen Fürsten zu erfreuen hat . Hr . Andrianv
hat seine Stelle als Custos abgegeben , welche nunmehr von
dem Vizepräsidenten des naturgeschichtlichen Vereins , vr .

Weber , übernommen werden wird . — Wir hören mit Be¬dauern , daß das große Handelsittstitut , welches der auseiner ähnlichen Anstalt in der wälschen Schweiz rühmlich be¬kannte Hr . Professor Devrient hier zu errichten sich vorge¬nommen hatte , wenigstens für den kommende » Winter nochmcht eröffnet werden könne . — Gestern wurde vom Musik -verein in der Aula das Haydn '
sche Oratorium „ Die Schö¬pfung " unter großem Zudrange von Zuhörern unter Lachner ' sLeitung mit großer Wirkung und staunenswerther Präzisionaufgeführt . Was uns bei dieser Gelegenheit zu bemerken be¬sonders freute , war , daß auch die Solostimmen größer «Therls von Dilettanten besetzt waren , deren Leistungen in derThat die lobendste Anerkennung verdienten .

. -j- Aus - em Amtsbezirk Bühl , 15 . Okt . Vor einigenTagen fand unter dem Vorsitze des Hrn . Dekans Strall¬
st aus eine Konferenz von Geistlichen der DiözeseOttersweier inBühl statt , woran etwa 50 katholische Priestersich betheiligten . Nach einer freundlichen Begrüßung vonSeiten des erzbischöflichen Dekans schritt man zur Diskussionder Konferenzfragen , deren schriftliche Beantwortung durch die
Geistlichkeit der Diözese vorausgegangen war . Den Haupt¬gegenstand der Verhandlungen bildete die Lehre cke Llstrimonüsäelonsis , welche in 8 verschiedenen Abtheilungen erörtert wurde .

-s Legelshurst , 15 . Okt . In die Reihe der Gemeinden ,welche dieVerdiensteder Lehrer zu würdigen wissen , ist auchdie Gemeinde Legelshurst ( Amtsbezirk Kork) getreten . Sie
hat ihrem ehemaligen Unterlehrer K . F . Reut her , der über8 Jahre an ihrer Schule wirkte und in dem verflossenen Früh¬jahr zum Schulverwalter in dem benachbarten Adelshofen er¬nannt wurde , eine Gratifikation von 22 fl. zuerkannt . Man
glaubt , Dies sowohl zur Ehre der Gemeinde , die die Gabe
gab , als zur Ehre des Lehrers , der sie empfing , öffentlich er¬
wähnen zu müssen .

Dom Feldberg , 13 . Oft . Gestern sahen wir aufden Höhen des Feldbergs zum ersten Male Schnee , wäh¬rend im vorigen Jahre diese Erscheinung erst am 25 . Nov .eintraf . — Ein dunkles Gerücht , daß die neu projektirteWiesenthal - Bahn nicht auf halbem Wege stehen bleiben ,sondern dem hintern Bezirk näher gerückt werden soll , erregtin hiesiger abgeschlossener Gegend eine freudige Sensation ,
Mßen ÄZeMeÄe ^ r

''
unsere Fabrikate und häusliche Jndustrie -

erzeugnisse zur täglichen Abfuhr auf diesem Kanal einladenwürde , während wir bisher nur zweimal und in strengerWinterzeit nur einmal in der Woche sie über das Gebirg nach
Freiburg zu versenden Gelegenheit hatten . Welchen Einflußferner eine solche Erweiterung der Verkehrsverhältnisse aufbas Zustandekommen der projektirten fürstl . fürstenbergischen
Bahn über den Feldberg ausüben würde , ist leicht denkbar .
Außer andern Produkten würde namentlich das Holz aus der
holzreichen Gegend von der Ostseite des Feldbergs , allen dies¬
seitigen Gewerben und dem ganzen Thale sehr zum Nutzen ,der Bahn als schweres Frachtgut zufallen . Werden doch jetzt
schon viele Kohlen und Holz vom Feldberg nach der Schweiz
abgeführt .

G Vom Schwarzwald , 15 . Okt . Die Lotterie¬
loose der Schwarzwälder Industrieausstellung
hatten eine alle Erwartung übersteigende Nachfrage , und es
wurden deren 37,200 abgesetzt. Es ist sehr natürlich , daß

* Zur Geschichte der Austria.
Ein Hr . Alfred Vezin aus Philadelphia , einer der Passagiere er¬

ster Klaffe , der in der Katastrophe seine Mutter und 2 Schwestern
verlor , erzählt in der New - Iork Times :

Kaum 2V Minuten nach dem Ausbruch des Feuers war schon alle
Verbindung zwischen dem Hintertheil des Schiffes , wo Hr . Vezin
sich befand , und dem Bordertheil abgeschnitten . Jede Disziplin
war zu Ende ; der Kapitän und der vierte Offizier waren unter De¬
nen , die , dem Trieb der Selbsterhaltung folgend , in das von eini¬
gen Passagieren über Bord gelassene Boot zu gelangen suchten .
Kapitän Heydtmann klammerte sich an das Takelwerk dieses Dostes ,
als eS mit dem Spiegel die Wasserfläche berührte . Bald darauf
schlug eS um . Auf dem Verdeck herrschte eine wahnsinnige Verwir¬
rung . Einige Männer und Frauen waren vom Schreck gelähmt ,und machten gar keinen Rettungsversuch , sondern rührten sich nur ,
wenn die Flamme sie sengte . Andere behielten mehr Geistesgegen¬
wart und wollten löschen , oder doch die Qual der in den Kajüten
Befindlichen lindern . Sie ließen blecherne Eimer mit Wasser an
Stricken hinab , womit jedoch wenig ausgerichtet wurde . Bezin ' s
Mutter und Schwestern standen nahe am Spiegel des Schiffes , als
die ersten Flammen ausbrachen , nur wenige Fuß weit von ihm . Er
lief , um wo möglich einige „Me preservers "

zu holen . Nach ein
paar Minuten kam er mit einem pre8erver zurück ; das Gedränge
aber war so groß , daß er den Seinen nur auf 10 Fuß nahe kommen
konnte . Er rief seiner Mutter und wollte ihr das Instrument , zu -
wersen . Sie lehnte eS jedoch ab und sagte , sie müsse so wie so zu
Grunde gehen . Bald nachher trieb die Hitze ihn über den Schiffs¬
rand , und er sah die Seinen nicht wieder . Er hielt sich an einem
Taufest , das zum Glück über die rechte Schiffsseite hing , mit dem
Rücken gegen die Flammen , bis seine Kleider verbrannt waren . In
diesem Moment sah er einen großen , schwarzen Sack vvrbeischwim -

mcn . Da sprang er in ' s Wasser und erreichte nach 5 Minuten glück¬
lich den Sack . Er war ohne Zweifel von Jemand an Bord , der ihn
wieder verloren hatte , mit Kork gefüllt worden . Dies hielt ihn 4
Stunden über Wasser , bis er von einem Boot aufgefischt und an
Bord deS „ Maurice " gebracht wurde .

Hr . Vezin sagt , daß die „Austria " im Derhältniß zu ihrer Paffagier¬
zahl nicht genug Rettungsboote hatte . Vier metallene Boote waren
vorn , vier hölzerne hinten , aber von letzteren war eines verbrannt , ehe
man es losschneiden konnte . Auch verstand Niemand , sie herabzulaffen .
Sie fielen mit einem Krach, und schleuderten theils die darin Befindlichen
in 's Wasser , theils zerschmetterten fie fich an der Schraube . Eines ent¬
hielt lL —20 Frauen , die sämmtlich ertranken .

Hr . Vezin ist der Ansicht , daß die Maschinen eine volle Stunde nach
dem Ausbruch des Brandes fortarbeiteten , und daß die Maschinisten in
ihrer Kammer starben . Als er im Wasser war , hörte er eine Erplosion
und dachte , es sei ein kleines Pulverfaß . Er war einer der Letzten , die
das Hintertheil des Schiffes verließen . Einmal sah er 4 oder 5 Männer ,
dir fich an einem Tau über der Schraube festhielten ; fie glitten vor Er¬
müdung einer nach dem andern hinab , wurden unter die Schraube ge¬
zogen und ertranken . Nachdem er selbst gerettet war , sah er Hrn . Eis¬
feld im Wasser ; derselbe war schon am letzten Athemzuge , als man ihn
auffischte . Die „ Austria " war sehr dürftig mit Rettungswerkzeugen
versehen ; nur sechs , sagt Hr . Vezin , waren auf dem Hintertheil zu fin¬
den , und die Passagiere griffen auf , was ihnen unter die Hand kam , be¬
vor fie ins Wasser sprangen . Viele Damen warteten , bis ihre Kleider
in Brand geriethcn , bevor sic sich zum Sprung entschlossen , und manch¬
mal warfen fie fich paarweise mit verschlungenen Händen in die Fluth ,
tauchten noch einmal auf , und verschwanden schnell im Fahrwasser hinter
dem Fahrzeug . Bald nach seiner Rettung kam ein Boot mit etwa 20
Personen an dir Seite des „Maurice " heran ; diese sagten aus , daß 50
oder 60 Leute fich beim Zug des Schiffes an Ketten hielten . ES war
beinahe dunkel , als diese Nachricht kam , und als der „Maurice " am

nächsten Morgen das Wrack besuchte , war keine lebende Seele mehr zu
finden .

Man nimmt an , daß 560 Personen an Bord der „ Austria " waren ,wovon 68 gerettet worden find .

Aouati 's und Tottlr'r Komrt. (K. Z .)
Nur noch wenige Tage wird der Komet , der so manche Abende

unser Auge durch seine Pracht erfreute , für uns leuchten , er wird
fich bald unseren Blicken gänzlich entziehen . Während früher der
Komet nur wenige Stunden der Nacht mit dem Kopfe untertauchte ,
um in den Frühstunden wieder in erneuerter Pracht sich zu er¬
heben , wodurch er an mehreren Orten ( Tunis ) zu der Meinung
Veranlassung gab , als befänden sich zwei an Gestalt und Größe
gleiche Kometen am Himmel , entzog derselbe fich späterhin unseren
Blicken in den Frühstunden , und nun kürzt fich mehr und mehr durch
frühzeitigen Untergang von einem Tage zum anderen die Zeit ab , die
uns vergönnt ist , den seltenen Gast in Augenschein zu nehmen . Am
15 . wird der Kopf des Kometen kurz nach 7V, Uhr untergeben , am 20 .
wird man ihn bei klarer Luft nur während der kurzen Zeit von 5^ bis
6 '/ , Uhr tief am südwestlichen Himmel sehen können . Der Schweif , der
bisher vermöge seiner fast senkrecht in die Höhe gerichteten Stellung noch
längere Zeit nach Untergang des Kopfes sichtbar war , wird , weil er sich
nach der linken Seite zum Horizonte hin neigen wird , nun auch bald
nach Untergang des Kopfes fich in den Dünsten deS Horizontes verlieren .
Nach dem 20 . d. M . wird es daher Mühe kosten, den Kometen selbst so¬
wohl , als dessen Schweis noch am südwestlichen Horizonte wahrzunehmen .

Der Komet war bisher hauptsächlich auf der ganzen nördlichen Hälfte
der Erde sichtbar , eben so gut in China , wo man Kometen von der Form ,
wie wir ihn sahen , mit dem Namen „ Besen " ( sui ) belegt , als in Indien ,
wo man dieselben treffend mit einem Elephantenzahne vergleicht , und in
ganz Europa , im größten Theile Afrika 's und Amerikas .



diese große Theiluahme eine Neugierde erregt, welche auf den

Ausgang dieses Glücksspieles, das manchen Loosinhaber mit
einem schönen Gewinn überraschen wird , sehr gespannt macht.

Hiefür spricht die große Anzahl ausgewählter Gegenstände
und namentlich auch der Umstand , daß schon Loose aus der

Ferne an die Ausstellungskommission mit der Anfrage einge¬
schickt wurden, ob die Göttin Fortuna ihnen wohl günstig
war. Unter solchen Umständen glauben wir die Loostnhader
zu einiger Geduld ermahnen zu müssen , da die Verloosung
ans dem einfachen Grunde bisher noch nicht stattstnden konnte,
weil die Industrieausstellung nicht genug paffende Gegenstände
zum Ankauf darbot , und diese bei bewährten Meistern und
Etablissements erst nachbestellt werden mußten . Die große
Einnahmssumme ermöglicht den Ankauf von mehreren Hun¬
dert werthvvllen Gegenständen , und sobald diese alle einge -

langt sein werden, wird die Verloosung unverzüglich statlfin -
den . Das Resultat derselben wird jedenfalls in öffentlichen
Blättern bekannt gemacht werden. — Die Industrieausstel¬
lung wurde von 18,936 Personen besucht . Rechnet man
hiezu noch Diejenigen , an welche Freikarten abgegeben wur¬
den , so beträgt die Anzahl der Besucher nahezu 20,000 .
Darunter waren nicht allein viele Nord- und Süddeutsche,
sondern auch Engländer , Franzosen, Holländer , Schweizer,
Russen und Amerikaner , welche alle die Ausstellung mit

großer Befriedigung verließen. — Vollständige Kataloge
der Schwarzwälder Industrieausstellung, von der Ausstellungs¬
kommission herausgegeben, sind noch fortwährend bei Hrn.
Förderer in Viüingen zu haben , und namentlich den Besuchern
der Ausstellung sehr zu empfehlen, da bei Durchlesung der¬
selben die ausgestellten Gegenstände dem Gedächtnisse ganz
lebhaft in Erinnerung gebracht werden . Hierüber haben sich
auswärtige Personen, denen der Katalog auf Verlangen zuge¬
sandt wurde, sehr anerkennend ausgesprochen .

— Dom Oberrhein , 14. Okt . Die Arbeiten an der
Bahnstrecke Waldshut - Coblenz schreiten rasch vorwärts ,
wozu auch die herrliche Witterung, die während der ganzen
Zeit noch selten störend eingewirkt, nicht wenig beiträgt. Die
häuserhohen , kolossalen Auffüllungen oberhalb Waldshut ge¬
gen Fahrhaus sind an mehreren Punkten bereits weit vorge¬
schritten ; Gleiches ist bezüglich der bedeutenden Erdarbeiten
von Fahrhaus gegen Waldöhut der Fall , und ebenso ist die
Ueberbrückung der Landstraße beim Fahrhaus vollendet, und
haben auf der Brücke selbst die zur Schienenlage weiter nöthi -

gen Unterbauten bereits ihren Anfang genommen. Das
eigentliche Riesenwerk dieser Strecke , der Brückenbau über
den Rhein, aber ist es , was vorzüglich daö Auge fesselt. Hier
sieht man, wie durch den erfinderischen Geist deS Menschen bas
tobende Element , gerade an jenen Stellen , wo sonst seine Ge¬
walt am meisten zu Tage getreten war, aus seinen Grenzen
gewiesen ist . Die Einsenkung der s. g . künstlichen Felsen , der
eigentliche Fundamentalbau der Brücke , in Mitte des Rheins
ist nämlich vor kurzem geschehen und der Weilerbau des Qua¬
deraussatzes in rüstigen Angriff genommen. Die Konstruktion
der s. g. Wasserstuben zeigt ein wahres Riesenpaliffadenwerk
um die vorgenannten Unterbauten und auf denselben die Pump-
maschine , welche beständig das innerhalb der Palissaden de -

würdig. Wer zu Anfang der Arbeüen beim Bau der Wasser¬
stuben dem Einschlagen der s. g. Rostpfähle in de» Rhein zu¬
sah, wie mühsam eine Menge ArbeiterTage lang am Einsenken
eines solchen Pfahls beschäftigt war , der bemerkte später nach
Ankunft dieser Maschine, wie durch dieselbe eine solche Arbeit
in wenig Minuten vollendet war. — Der Tunnel hinter
Coblenz ist seit 14 Tagen durchbrochen und die Auswölbung
mit Quadern bereits weit vorgeschritten ; ebenso sind die Erd¬
arbeiten vom Tunnel ab gegen Coblenz in Angriff genommen.
Eine mit Milde gepaarte Strenge , welche gegen vordringende
Schaulustige geübt wird, ist zur Verhütung von Störungen
und Unglücksfällensehr anerkennenswert̂ . Den zahlreichen Tou¬
risten dagegen, die täglich eintreffen , wird, so weit es mit dem
Dienst und Reglement verträglich, aufs freundlichste cntge -
gengekommen.

Konstanz , 13 . Okt . Die „Konstanzer Zeitung" schreibt:
Gestern überreichte eine Deputation des Gemeinderaths da¬

hier Sr . Königl. Hoheit dem Großherzog in der Mainau
eine von den sämmtlichen Gemeindekollegren Unterzeichnete
Dankadresse bezüglich des Eis enbahn - Baues dahier . Die
Deputation wurde von Ihren Königl . Hoheiten dem Groß -

herzog und der Großherzogin auf's freundlichste em¬
pfangen. In Bezug auf den Elsenbahn-Bau dahier bemerkten
Se . Königl. Hoheit , daß dem sofortigen Beginn des Brücken¬
baues keine Hindernisse mehr im Wege stehen. Diese Worte
aus allerhöchstem Munde sind schon zur Wahrheit geworden;
denn heute traf ganz sicherm Vernehmen nach aus Karlsruhe
der Auftrag an die betreffenden Behörden ein , sofort die

nöthige» Ausschreibungen bezüglich des Baues der Eisenbahn-
Brücke zu erlassen . Damit wären nun endlich alle Zweifel
gehoben , und unsere Hoffnungen und Wünsche dem Ziele
näher geführt , nach welchem wrr so lange gestrebt haben .

lü Konstanz , 14 . Okt . Gestern kam beim Schwur¬
gericht dahier die Anklage gegen Kaspar Säckinger von
Kleinherrischwand wegen eines Verbrechens gegen die Sitt¬
lichkeit zur Verhandlung. Derselbe wurve von den Geschwor-
nen für schuldig erklärt und vom Schwurgerichtshof zu einer
Zuchthausstrafe von 4 Jahren oder 2 ^/, Jahren Einzelhaft
verurlheilt. — Gegenstand der heutigen Verhandlung war die
Anklage gegen Johann König von Deisendorf wegen eines
ähnlichen Verbrechens. Die Geschwornen sprachen das
„Nichtschuldig " aus , worauf der Schwurgerichts-Präsident
die Freisprechung verkündete . Beide Fälle wurden in gehei¬
mer Sitzung verhandelt.

München , 14 . Okt . ( 8l. Ab .-Z .) Die aus einem hiesigen
Blatt in mehrere Blätter übergegangene Nachricht , daß aus
Neapel ein Kurier hier eingetroffen sei rc. , ist verfrüht; auch ist
der Gesandte Neapels , Graf v. Ludolf, bereits seit einigen
Wochen von hier abwesend.

Hannover , 13 . Okt . ( N . H. Z .) Die polytechnische
Schule ist in diesem Jahre sehr stark besucht , stärker als im
Vorjahre. Die Zahl der aufgenommenen Schüler soll bereits
360 überschritten haben , und außerdem sollen Viele zu er¬
warte» sein, die in Folge des großen Andranges die Aufnahme
noch nicht finden oder in der Residenz noch nicht eintreffen
konnten . Fast alle Disziplinen sind so zahlreich besetzt , daß
die Räume , sowohl vre Hörsäle wie die Zeichnensäle, nicht
ausreichen, und in einzelnen Lehrzweigendie doppelte Größe
haben müßten , um den Bedürfnissen zu genügen , obgleich
eine nicht geringe Anzahl Angemeldeter wegen nicht völlig hin¬
reichender Kenntnisse , die durch eine Prüfungskommission
ermittelt worden , oder wegen anderer Gründe abgewiesen
worden ist. Erfreulich ist dabei die Erscheinung , daß bereits
mehr als 200 Fremde die Schule besuchen , jeden Tag neue
Ankömmlingeaus dem Auslände eintreffen , und daß der Zu¬
zug nicht allein aus den Nachbarländern , sondern auch aus
entfernten Gegenden , aus den Ostsee -Provinzen Rußlands
wie aus Süd - und Nordamerika , gegen die Vorjahre im
Steigen begriffen ist.

Emde « , 12. Okt . ( Z. f. N .) Das unterseeische Kabel,
welches unser Königreich und somit ganz Deutschland un¬
mittelbar mit England verbinden soll , wird von dem hiesigen
Bahnhof unter der Erde weg nach der Schleuse gelegt werden,

— ^ Hindi tlllA
Nordsee übergehen . Da überall die tiefste Stelle des Strom¬
betts gewählt wird , so ist von einer Gefährdung des Kabels
durch Schiffe oder Anker wohl nicht so leicht etwas zu be¬
sorgen . Für die hannover'

sche Telegraphenanstalt und Korre-
fpondenz wird die neue Leitung unstreitig von der größten Be¬
deutung sein .

Hamburg , 14. Okt . Der „H. Bh ." geht eine tele¬
graphische Depesche aus Kopenhagen von heute Mittag zu,
wornach das Dampfschiff „Cimbria" heute Morgen außen
von Helsingör mit dem schwedischen Dampfschiff „ Skane " zu¬
sammengestoßen ist . Elfteres Schiff , welches 80 Stück Vieh
am Bord hatte , ist nebst der Ladung gesunken , jedoch sind die
Passagiere und die Mannschaft gerettet . ( Ob und welchen
Schaden letzteres Schiff erhalten, ist nicht erwähnt.) — Die
Direktion der hamburg-amerikanischen Paketfahrt-Aktiengesell¬
schaft, welcher das verunglückte Schiff „Austria " angehörte,
macht in der „H. Bh . " Folgendes bekannt : „lieber die erschüt¬

ternde Katastrophe der „Austria" sind uns heute mit den Brie¬
fen der „Persia" vom 28 . Sept . aus Neu-Aork auch die Zei¬
tungsberichte zugegangen, welche die Aussagen von zweien der
nach Halifax geretteten Passagiere enthalten und sofort durch
die hiesigen Blätter an die Oeffentlichkeit gelangen werden.
Indem wir darauf Hinweisen , vermögen wir es uns zu unserm
tiefsten Schmerze nicht zu verhehlen , daß außer der bereits
publizirten Liste die Zahl der anooch Geretteten jedenfalls nur
eine beschränkte sein dürfte . Ueber die norwegische Barke,
welche am Abend des Unglücks in der Nähe des Schiffs ge¬
sehen wurde, verlautet noch Nichts weiter und ist ihre Bestim¬
mung bisher nicht bekannt, lieber den Tod des Kapitäns
Heydtmann schreiben unsere Neu -Aorker Korrespondenten , daß
nach Aussage der geretteten Passagiere derselbe dabei beschäf¬
tigt gewesen, die ordnungsmäßige Herablassung eines Bootes
zu regulireo, als er plötzlich über Bord gestürzt sei. Ob Dies
ein Zufall gewesen, oder ob die aufgeregte Menge , die er
wahrscheinlich in Ordnung bringen wollte, ihn über Bord
drängte, darüber herrsche Ungewißheit. Die Ingenieure ,
welche treu auf ihrem Posten verharrten , scheinen schon im Be¬
ginn des Feuers erstickt zu sein, wodurch es sich auch erklärt ,
daß die Maschine, welcher der Kapitän gleich beim Ausbruch
des Feuers nur halbe Kraft geben ließ ( ganz angehalten durfte
sie nicht werden , um das Schiff nicht aus der Gewalt zu ver¬
lieren) , später nicht zum Stillstand gebracht werden konnte —
ein Umstand , der wesentlich zu der furchtbar schnellen Verbrei¬
tung des Feuers beitrug . Die Direktion der hamburg-ameri-
kamschen Paketfahrt-Aktiengesellschast ."

Breslau , 12 . Okt . Nach der „Schlesischen Zeitung" sind
in der Provinz Schlesien eine Anzahl von politisch bekannten
Männern zusammengetreten , um gemeinsam für die bevor¬
stehenden Wahlen zum Hause der Abgeordneten zu wirken .
Dieselben stellen in ihrem .Programm folgende Punkte als
Aufgabe für das Streben und als Vorbedingung für die Wahl
der Abgeordneten hin : 1 ) Sicherstellung der Freiheit der Wah¬
len , so weit Dies irgend durch die Gesetzgebung möglich ist ;
namentlich Feststellung der Wahlbezirke durch das Gesetz . 2)
Umbildung der Provinzial - und Kreisverfaffung , der Ge¬
meinde - und Städteordnung im Sinne freierer Selbstverwal¬
tung. 3) Aufhebung der gutsherrlicheuPolizei . 4) Beseiti¬
gung der bisher bestehenden Befreiungen von der Grundsteuer.
5) Erlaß eines Gesetzes über die Verantwortlichkeitder Mi¬
nister . 6) Revision der Gesetze über die Presse zum Schutz
der Presse und des Buchhandels gegen die bisherige Anwen¬
dung des Gewerbegesetzes von 1Ä5 . 7) Erlaß des in der
Verfassung 8 - 26 in Aussicht gestellten Gesetzes zur Regelung
des ganzen Unterrichtswesens auf Grund des § . 20 : „Die
Wissenschaft und ihre Lehre sind frei . " 8) Ausführung des
8. 12 der Verfassung: „Der Genuß der bürgerlichen und
staatsbürgerlichen Rechte ist unabhängig von dem religiösen
Bekenntnisse ." 9) Revision der Gesetzgebung über die Zuläs¬
sigkeit des Rechtsweges und das Recht der Verwaltungs¬
behörden , durch Exekution eine Handlung oder Unterlassung
zu erzwingen, über deren Zulässigkeit durch die Gerichte rechts¬
kräftig erkannt worden.

Eisenach , 12 . Okt . Unsere großherzoglichen Herrschaften
haben jetzt die Wartburg bezogen , wo der Großherzog die
0 >r iün erbauten , die herrlichste Rundschau gewährenden
Zimmer in dem ururn 1vlvss»t»»» bewobnt. Der ürrb »
großherzog und die Prinzessin-Tochter residirer» in dem hiesigen
großherzoglichen Schlosse.

Triest , 11. Oft . Heute Morgen gegen 3 Uhr verspürte
man hier einen ziemlich bedeutenden Erdstoß .

Schweiz .
Bern , 13 . Okt . ( Fr. Postz.) Die in Langenthal ab¬

gehaltene Versammlung des schweizerisch-patriotischen Vereins
„Helvetia " hat zwei Tage gedauert . Es mögen sich gegen
200 Männer aus fast allen Kantonen eingefunden haben ;
Bern , Neuenburg und Freiburg waren am stärksten vertreten;
viele einflußreiche jüngere Staatsmänner waren anwesend.
Die Statuten - und Programmberathung nahm die meiste Zeit
in Anspruch . Das ultraradikale Freiburger Programm wurde
gar nicht vorgelegt , sondern der vom provisorischen Komitee

Vom 1l . an , wo der Komet in de» Acquator des Himmels trat , wurde

derselbe für alle Bewohner der Erde sichtbar ; von nun an , wo er für uns

verschwindet , wird er besonders noch von den Bewohnern der südlichen

Hälfte der Erde gesehen werden . Er wird , nachdem er aus dem Stern¬

bilde des OphiuchuS getreten sein wird , durch den südlichen Theil des

Schützen , das Teleskop und den Inder gehen . Gegen Ende Dezembers
wird er sich im Pfaue befinden und dann im Januar und Februar nach
dem Sternbilde des Tuncan sich bewegen . Im Dezember wird er seine

Sichtbarkeit für das freie Auge verlieren ; auf den südlichen Sternwarten
wird man ihn aber im Fernrohr bis zu seinem gänzlichen Verschwinden ,
etwa Februar , verfolgen .

Den größten Grad der Helligkeit scheint der Komet in den Tagen des
4 . bis 6 . Okt . erreicht zu haben ; am 6. bestimmte ich die größte scheinbare

Länge des Schweifes zu 36 Graden . Eigen ist es , was nicht ganz der

Witterung Schuld zu geben ist, daß , nachdem der Schweif sich am 8. auf
32 , am 9 . auf 30 , am 10 . auf 29 , am l l . auf 28 Grad verkürzt hatte ,
derselbe am 12 . wieder eine Länge von 35 Graden erreichte . Die Breite

des Schweifes , dessen Licht übrigens sehr diffus war , war an dem letzte¬
ren Tage eine sehr bedeutende .

Die lange Zeit der Beobachtung des Kometen wird es möglich machen ,
die Bahn des Fremdlings genau zu erforschen . Vorläufig haben die Un¬

tersuchungen der bis jetzt vom 2. Juni d. I . an durchlaufenen Bahn¬
strecke es höchst wahrscheinlich gemacht , daß der Komet in geschlossener
Bahn sich bewegt . Hr . Vr . Bruhns in Berlin findet aus seinen Rech¬

nungen , daß der Komet in etwa 2100 Jahren seinen Umlauf um die
Sonne in einer lang gestreckten Ellipse vollendet . Seine größte Ent¬

fernung von der Sonne , die er nach etwa 1050 Jahren erreicht , wird
6800 Mill . Meilen , oder elf mal größer als der Abstand des entfernte¬
sten Planeten Neptun sein .

Außer dem großen Kometen bemerkt man jetzt am abendlichen Himmel
noch einen andern Kometen , worauf wir die mit Fernrohren versehenen
Liebhaber de- gestirnten Himmels aufmerksam machen . Derselbe ist

wegen seiner Lichtstärke schon bei einer schwachen Vergrößerung sichtbar ;
ja , gestern , den 12 ., glaube ich denselben sogar mit freiem Auge als ein

schwaches Nebelwölkchen gesehen zu haben . Die Form dieses von Tuttle

zu Cambridge in Amerika am 5. des vorigen Monats entdeckten Kome¬
ten ist kreisrund . Den 12. stand derselbe in der Nähe des Sternes Eaif
im Pegasus ; in den nächsten Tagen wird man denselben auf der Ver¬

längerung derjenigen Linie finden , welche man sich vom Sterne Schrat

( /?) nach dem Sterne Enif ( - ) im Pegasus gezogen denkt . Der Komet
wird nach dieser Richtung hin seinen Lauf unterhalb des kleinen Pferdes
nehmen und noch einige Zeit im Fernrohre sichtbar bleiben , nachdem er
bereits den höchsten Grad der Helligkeit erreicht hat .

Münster , 13 . Oktober . Heis .

— Zu Paris hat kürzlich da - Kriegsgericht einen jungen
Jägerunteroffizier wegen folgenden Vorfalles zu einer

zweimonatlichen Gefängnißstrase verurtheilt : Er hatte sich am Ein¬

gänge des Pantheons befunden , als gerade mehrere fremde Herren
und Damen im Begriffe standen , hineinzugehcn ; erschloß sich mit

noch einigen anderen Personen der Gesellschaft an . Anfangs war

sein Betragen ein ganz paffende - und regelmäßiges ; als man aber

in die Gewölbe hinabgestiegen war und der Fremdenführer die Er «

perimente mit den Echo ' s zu machen begonnen hatte , fing es ihm im

Kopfe zu rumoren an . Er plauderte allerlei unvernünftiges Zeug ,
und der ParorpSmus stieg nach und nach bis zu dem Grade , daß er

sich einbildete , in den Laufgräben von Sebastopol zu sein . Ver¬

gebens suchte der Fremdenführer , der selber ein alter Soldat war .

ihn zu beruhigen . Der Unteroffizier schlug ihm die Laterne aus der

Hand , zog den Säbel , verletzte den Führer durch einige Hiebe , und

stürzte unter dem Schildwachenruf : Oui vive ? auf die Gesellschaft
los . Ein allgemeines Saure qui peut erfolgte nun in der Dunkel¬

heit ; mehrere Personen stießen sich an der Mauer des Gewölbe -

Löcher in den Kopf , und eine Engländerin , die den Fufi in ihre Cri -

noline verwickelt hatte , fiel auf den Boden und verwundete sich im
Gesichte . Unterdessen führte der Unteroffizier rechts und links Hiebt
in die Luft , bis der Lärm und das Geschrei den Hausmeister auf¬
merksam machte , der mit Wachen herbeieilte und den Helden der
unterirdischen Szene verhaftete und fortführen ließ .

— In Mailand geben jetzt die Geschwister F er » p Violin¬

konzerte . Um eine der Schwestern , Virginie , bewarb sich vor
zwei Jahren in Neapel ein Sizilianer , der dem Vater schrieb , er
habe 20,000 Fr . Renten und wünsche , seine Tochter zu heirathen .
Dieser antwortete , er habe Nicht « dagegen , wenn der Bewerber
seiner Tochter gefalle . Hierauf zwei Jahre langes Stillschweigen !
Zu Anfang Oktobers fragte er plötzlich brieflich bei Hrn . Fernp an ,
ob er noch der früheren Ansicht sei . Dieser blieb jetzt seinerseits die
Antwort schuldig . Da stellte sich der Bewerber plötzlich in Person
ein . Virginie bemerkte ihm nun , sie fühle sich durch seinen Antrag
sehr geschmeichelt , habe aber keine Lust , ihn zu heirathen . „ Ist da «
Ihr letztes Wort ?" fragte der Sizilianer . „Ja , mein Herr !" ant¬
wortete Virginie . Jetzt zog der Bewerber drei Briefe und einen
Dolch hervor , warf ihr erstere auf den Schooß und versetzte sich mit

letzterem einen Stoß . Die Wunde soll übrigens nicht lebensge¬
fährlich sein . In dekn ersten Briefe unterrichtet er die Polizei , daß
er sich selber erdolcht habe , im zweiten vermacht er sein halbes Ver¬

mögen der spröden Virginie , den Rest einer Stiftung in Neapel ; in
dem dritten nimmt er Abschied von seiner Mutter .

— Ein Korrespondent der „Schwpzer Zeitung " aus der Ur¬

schweiz macht der Unsicherheit , ob die geheiligte Bergwirse am
Vierwaldstädter -See Rütli oder Grütli zu schreiben sei , rin
Ende . Der Korrespondent sagt Rütli ; denn unter „ Grütli " ver¬
stehe man in Uri eine — Berner Kellnerin .



gemachte Vorschlag kam in Behandlung und wurde angenom¬men. Als Gebrechen in den öffentlichen Zuständen werdenim Eingänge des Programms bezeichnet : Verwirrung der
politischen Begriffe und Trübung eines klaren nationalen
Bewußtseins , Gleichgiltigkeit des Volks gegen alle ihm zu¬kommenden Lebensäußerungen , Konvenienzpolitik , diploma¬
tische Transaktion und Jntrigue der Lundesbehörden und
Magistrate, bureaukratische Behaglichkeit, Konflikt der Staats¬
gewalt mit der Eisenbahn-Gewalt , häßlicher Kampf der mate¬
riellen Interessen, Einseitigkeit und Rückschritt auf dem Gebiet
des geistigen Sterbens , klerikale Uebergriffe und vollendete
kirchUch-religiöse Gleichgiltigkeit , unerhörter Lurus bei den
Nativnalfesten: darumSammlung der gcsinnungsverwandten,
lebensfrsschen Kräfte. Das nun definilw angenommene Pro¬
gramm enthält im Wesentlichenfolgende Hauptpunkte: Hebungder idealen Aufgaben der Nation , namentlich Gründung der
eidgenössischen Hochschule ; kräftige Unterstützung derjenigen
Bundesglieder, die „von den Uebergriffen Roms und der
klerikalen Partei zu leiden haben " ; Hebung vaterländischer
Kunst und Wissenschaft; Reorganisation eidgenössischer Feste ;
vorkommenden Falls Appellation an das Volk , wenn es sichdarum handelt , die eidgenössischen Behörden und Magistrate
auf die alten Grundlagen der schweizerischen Unabhängigkeitund Kraft rücksichtlich der Politik nach außen zu weisen ;
Opposition gegen bureaukratische Tendenzen ; Kräftigung der
Bundeshoheitgegenüber den Eisenbahn -Gesellichaften und feste
Einordnung derselben in den gesammten Bundesorganismus ;
Wahrung der nationalen Interessen bei den Wahlen ; Hebungder Presse und Losmachung derselben von der Suprematiealler materiellen Fragen, der Personen und Kvnvenienzpolitik .Das leitende Komitee wurde aus einflußreichen Männern ver¬
schiedenerKantone bestellt. Die Färbung der Versammlungwar entschieden radikal . Es sind Anzeichen vorhanden,daß gegenüber diesen Manifestationenauch die Konservativenbald zur Sammlung rufen werden. Wenigstens ist bereits
ein Programm der schweizerischen Katholiken erschienen, wel¬
ches mit Hinweisung auf die auftauchenden radikalen Tenden¬
zen tue Rechte der katholischenKirche bis aufs Aeußerste zu
wahren und jeden Angriff mit aller Kraft zurückzuweisen ver¬
spricht.

Krgnkreich .
X Straßburg , 15. Okt . Wenn irgend eine Thatsache

geeignet ist, alle Kriegöbesorgnisse zu verscheuchen, so ist es die,daß die Heeresreduktion in Frankreich auf die ausge¬
dehnteste Weise durch Entlassungen und Beurlaubungen fort¬dauert. Dieselben haben am Anfänge d. M. begonnen und
sind noch immer im Zuge in Folge derAufhebung des Militär¬
lagers in Chalons. Der numerische Stand unserer Besatzung
wie der Divisionen im östlichen Frankreich war seit Jahren
nicht mehr so gering , wie gegenwärtig . Während nun der
Effektivstand des Heeres eine so bedeutende Verminderung er¬
leidet, mehrt sich glücklicher Weise die Armee der Arbeiter in
den Fabriken von Tag zu Tag , da die Industrie einen sehr
gedeihlichen Aufschwungerlangthat. Es ist Dieses bei uns , wie
in dein größer» Mittelpunkte der Industrie und namentlich im
südlichen Frankreich der Fall. Den besten Beweis in dieser
Beziehung liefern die Wochenausweise über die Einnahmen der
Eisenbahnen , die fortwährend bei uns wie im Süden iw Stei¬
gs» bsgriffeu sink L^uene der Erträgnisse wer¬
den in der nächsten Zeit die Weintransporte liefern. — Der
diesjährige Herbst liefert alle Erwartungen übertreffende
Resultate. Beinahe überall herbstet man mehr , als in Aus¬
sicht gestanden war , und die Güte des Weines kommt dem
vorjährigen gleich . Da , wo man die Lese nicht zu früh be¬
gonnen und die jetzige sehr günstige Witterung abgewartet,
wird das diesjährige Produkt noch besser geschildert , als das
letztjährige . — Die Märkte sind mit Lebensmitteln über¬
füllt , daher denn auch die Wohlfeilheit eine normale gewor¬
den ist . Die Einkäufe , welche die Militärverwaltung für die
Staatsmagazine gemacht , sind zu sehr billigen Preisen erstan¬
den worden . Die Theuerung des FutterS allein bildet eine
Ausnahme der jetzigen gesegneten Zustände , und dieser Um¬
stand hat viele Viehzüchter veranlaßt , manchen Verkauf vor¬
zunehmen, der in einer andern Zeit unterblieben wäre. Es
ist vorauszusehen , daß der jetzige « Wohlfeilheit der Fleisch¬
preise eine theurere Norm im Frühlinge folgen wird. — Der
Tabak ist dieses Jahr im Elsaß wie in den Nachbarländern
wohl gerathen . Die kaiserl. Manufakturen gewähren sehr
gute Preise für unser heimisches Produkt , daher denn auch die
Pflanzer sehr wohl zufrieden sind. Der ungeheure Bedarf ,
Welchen die Regie in Anspruch nimmt , muß dieselbe veran¬
lassen, noch immer zum Auslände ihre Zuflucht zu nehmen ,
und den daselbst bewerkstelligtenEinkäufen dürften noch weitere
sehr ansehnliche folgen. Wie mau hört , ist man mit den aus
den Nachbarländerneingetroffenen Sendungen sehr zufrieden .Die Sorgfalt, welche man dem Tabaksbau im Badischen und
in Württemberg widmet , machen die dortigen Erzeugnisse zu
sehr brauchbaren für unsere kaiserl. Fabriken . — Die jährliche
öffentliche Sitzung der hiesigen Ackerbau - Gesellschaft ,bei welcher viele Preise zur Vertheilung kommen, wird am
7. k. M. stattfinden. Die ackerbaulichen Veröffentlichungen
werden in der nächsten Zeit noch ein neues gediegenes Organ
erhalten, das der rationellen Landwirthschaft in ihrem fort¬
schreitenden Streben gewiß nur Zweckmäßiges bieten wird.

Paris , 12. Okt. ( A. Z.) Ein großartiger Wahlbe-
stechungs-Prozeß wurde an das Tribunal von Revers ge¬
wiesen. Ein Kandidat bei den letzten Wahlen für den Con¬
seilgeneral des Departements Jndre-et-Loire hat in dem
Städtchen Blanc wegen Bestechung , Fälschung und Betrug ,in der Absicht , seine Wahl zu Hintertreiben , Klage erhoben.
Er hat dis jetzt bereits 30,000 Fr. auf den Prozeß verwendet.
In der ersten Instanz ist er mit 182 Zeugen erschienen. Die
Volksaufregung war so groß , daß militärische Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen werden mußten. Das Richterkollegium er¬
klärte sich wegen Unvollstäudigkeit für inkompetent . Hierauf
verwies der Justizminister durch eine Ordonnanz , welche die
Befangenheit des ersten Gerichtshofes konftatirte , die Sache

nach Revers. Der Kläger ist wegen seines Charakters und
wegen seines großen Vermögens in der Gegend sehr ange¬sehen , und er soll entschlossen sein , sich auch durch die unge¬heuersten Prozeßkosten nicht abschrecken zu lassen. Der Fallist viel interessanter , als die Geschichte des Hrn . Migeon.

-f Paris , 15. Okt. Ueber die traurigen Vorgänge inTetuan fehlt es noch an Details . Die Ermordung der beiden
Vizekonsuln ereignete sich in den ersten Tagen dieses Monats;die spanische Kriegsbalancelle „Maria" brachte die Nachrichtnach Nemours. — Der „Christoph Colomb "

, der eben erst inToulon augckommen war , hat ein Bataillon Jäger nach Romals Verstärkung abgeführt . Diese Verstärkung war bekannt¬
lich schon seit lange in Aussicht gestellt, und ist durch die jüng¬sten Vorfälle die Absendung derselben beschleunigt worden . —Wie man sich hier erzählt , hätten Frankreich und England we¬
gen der im Norden von Madagaskar gelegenen Inseln,die der Regierung von Mauritius zugeschlagen worden sind,Noten gewechselt. — Der „Toulonnais" bestätigt die Nach¬richt vom demnächstigen Abgang des Mittelmeer-GeschwaderSnach dem Tajo . Sonntag erhielt das Geschwader Befehl,Lebensmittel einzunehmen, und sich bereit zu halten, Donner¬stag in See zu gehen. Man glaubt , daß auch der „Napo¬leon" und der „Arcole"

, welche in diesem Augenblick Kohleneinschiffen , zu dem Geschwader stoßen werden , um nach Por¬tugal zu gehen. — Die beiden Städte Rouen und Havresind augenblicklich in ziemlich lebhafter Fehde begriffen wegeneiner Frage, die allerdings für beide von der größten Wichtig¬keit ist . Es ist nämlich ziemlich ernstlich von dem Plane dieRede , die Seine von Rouen bis Havre einzudämmen , um ihreine größere Tiefe zu geben , so daß die Seeschiffe von Havrenach Rouen hinaufsegcln könnten. Die elftere der beidenStädte befürchtet , auf diese Weise einen großen Theil ihresEinfuhrhandels zu verlieren ; Rouendagegen hofft, alsdann ein
großerStapelplatz für die ausländische Konsumtion zu werden .— Nachfolgende, aus offiziellen Dokumenten geschöpfte Zahlensind am Schluffe der Weinlese nicht ohne Interesse : 1856 ,1857 ergab der Champagnerwein - Handel im Marne-
Departement folgende Zahlen : Nach dem Ausland versandteFlaschen 8,490,198 , nach Frankreich verschickt 7,138,818Fl- ,im Ganzen ein Umsatz von 15,629,006 Flaschen mit mehrals 150,000 Hektolitern . Am 1 . April 1858 waren , nachdenselben Dokumenten , bei den En-gros-Händlern vvrräthig :180,240 Hektoliter oder 21,628,788 Flaschen , aber der
Gesammtumsatz belief sich auf nur 13,554,209 Flaschen,was eine gewisse , vom erhöhten Preise herrührende Abnahmebekundet. Das Ausland figurirt in der Gesammtzahl mit
mehr als 1 Million Flaschen weniger . — Börse : DieEisenbahn-Einnahmen sind vortrefflich , die Bankbilanz istbefriedigend , die Staatseinkünfte im fortwährendenSteigen .3proz . Rente stieg unter diesem Einflüsse auf 73.50 und nacheiner Reaktion auf 73.35 , neuerdings auf 73.45. Die bei¬den Londoner Notirungen kamen , wie gestern , 98Vr , Vs-Cred . mob. 945 — 955. Die Prämie wurde sämmtlich auf-
gegeben. Oesterr. zu 665, 666.25 gefragt . Franz. Bahnenhielten sich trotz einiger Verkäufe ziemlich gut. L. Mittelm .875—880. Orleans 1360— 1362.50. Ost 730—732.80.Süd 590—595. Genf 640—645. Schluß allgemein flau.

Rußland .
St . Petersburg , 4. Okt. (A . Z .) Während der Ab¬

wesenheit des Kaisers ist die Zensur gegen die Zeitungen sehr
verschärft worden . Namentlich zählt die Regentschaftsfragein Preußen zu den durchaus verbotenen Früchten , denn seit
Wochen ist in keinem hiesigen Blatt der Schatten einer An¬
deutung zu finden, als ob man sich in dem Nachbarstaat nochmit andern Dingen als Essen und Trinken beschäftige. —
Die Gräfin Bludow , Fräulein II . MM. der Kaiserinnen,hat die Bauern auf ihrer Besitzung im GouvernementSmo¬
lensk, 35 Seelen männlichen Geschlechts, mit Zutheilung von
120 Dessjätinen Landes freigclassen , wogegen die Gemeinde
solidarisch ein Kapital von 6000 S .-R. zu zahlen , resp . zu
verzinsen und zu amortisiren hat. Der Kaiser hat diesem
Vertrag seine Genehmigung ertheilt , mit der Bedingung, daßdie Veräußerin, wenn die Bauern ihren Verpflichtungen nicht
Nachkommen , dieselben nur durch die allgemein gesetzlichen
Zwangsmittel dazu anhalten und keinenfalls das Land der¬
selben verkaufen lassen dürfe , da dieses von vor» herein nicht
ausreichend sei. Mit dieser Bedingung ist der Vertrag fürdie Bauern offenbar günstig , und es ist daraus abzunehmen ,wie gewiß bei der allgemeinen Emanzipation der Punkt be¬
sonders imAuge behalten werden wird , daß die Bauern genugLand erhalten und nicht „von Rechts wegen" später darum
kommen. — Wie der „Ökonomische Anzeiger" berichtet, suchteine ausländische Gesellschaft das Privilegium für einen unter¬
seeischen Telegraphenvon Odessa nach Konftantinopel nach.

St . Petersburg , 7. Okt. (B. H.) Am 30. v. M . istdie Gouvernementsstadt Orel abgebrannt. 500 Häuser, Ge¬
höfte, Läden, und eine Menge Maaren sind eingeäschert . Am28. v. M . ist die Stadt Liwny (GouvernementOrel) voneinem Brande heimgesucht, der ebenfalls 200 Häuser und eine
Menge Maaren vernichtet hat.

Vermischte Nachrichten.
K JnWillstett , unweit Kork , machte der dortige Bürger undKaufmann W . zu Anfang dieses Monats seinem Leben durch einenPistolenschuß ein Ende. Er hatte , als er sich den Tod gab , einesolche Stellung an der Kinzig genommen , daß sein Leichnam in dasWasser fallen mußte. Erst etwa 8 Tage nach seinem Verschwindenvon Hause wurde Pistole und Leiche aufgefunden. Die Ursache die¬ser beklagenSwerthen That scheint in allgemeiner Unzufriedenheitdes Unglücklichen mit seiner persönlichen Lage gelegen zu sein .— Frankfurt , 12. Okt. Das Geld ist hier seit einigen Tagen wie¬der einigermaßen flüssiger geworden . Dagegen hat der knappe Standdes Geldmarktes in Wien und Berlin neuerdings noch zugenommcn.Die Besorgniß , die man hie und da in der Geschäftswelt schon äußernhörte , daß sich eine allgemeinere finanzielle Krisis vorbereitenund sichbald auch auf die französischen und englischen Plätze ausdehnen dürfte,wird in hiesigen gut orientirten Hanoclskreisen nicht für begründet ge¬halten. Die Börsen, die deutschen wie die auswärngen, sind zwar nochfortwährend mit industriellen und Kreditpapieren etwas stark überladen ;aber dieser Umstand hat nicht den Anlaß gegeben zu der Hemmung,welche jetzt in der Geldzirkulation auf den deutschen Märkten eingetretenist ; das alleinige Motiv liegt in den Abflüssen gemünzten und ungc-münztcn Silbers von den Hauptbörsenplätzen Dcmschlanos, namentlichvon Frankfurt , Berlin und Leipzig, nachden Gewölbe» der österreichischenNationaldank , und in der raschen Außercourssetzaiig der österreichischenZwanziger und Zehner in den süddeutschenStaaten , wo mindestens für50 Millionen Guwcn in diesen Münzen < als einem sehr beliebtenZah¬lungsmittel , umliefen, eine Summe, welche der Handelsverkehr nichtohne nachtheilige Rückwirkung so plötzlich entbehren kann. Eine Besse¬rung dieser Lage , wohl nicht in ferner Zeit . wird mit Bestimmtheiter¬wartet , sobald die österreichische Nationalbank die Baareinlösung ihrerNoten wieder beginnen und durch Neuprägungen dem Gelvverkehr ein

zureichender Ersatz für jene beiden verschwundenen Sorten geschaffensein wird.
— Die Nachricht, der KaufmannSchütte in Münster sei zum rö¬mischen Kammerherrn und Grafen ernannt worben , wird als unbe¬gründet widerrufen .
— Zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig ist wieder einneues Denkmal gesetzt worden. Dasselbe erhebt sich in der Mittedes Dorfes Möckern, unmiltelbaran der vou Leipzig nach Halle führen¬den Chaussee , auf einem dem Besitzer des Ritterguts Möckern, Hrn.Leutnant Fuchs-Nordhof, gehörenden Ackerstück. Aus einem hohen pyra¬midalen Unterbau ruht et» Granitblock mit der Inschrift : „Der 16.Oki. l8l3 . " Obenauf Uegen fünf Kanonenkugeln . Das ganze Mo¬nument ist mit etnem eisernen Geländer umgeven und wird in diesenTagen eingcweiht werden.

— In Berlin kam neulich Abends ein Unbekannter zu einer in derMagazinstraße wohnhaften Frau , wünschte ihren Mann zu sprechen,sagte : es wäre sehr nvthwendig , unv knüpfte im Vorzimmer eine Unter¬haltung mit der Frau an , die er unter dem Scheine , als warte er aus denMann , «rwa drei Viertelstunden lang fortspann . Dann äußerte er, dieKonversation abbrechenv , der Erwarteie bleibe ihm doch zu lange aus ,und empfahl sich. Die Frau giug wieder in ihr Zimmer , reffe » Fensteraus den Hof stieß , und machte da die unangenehm überraschende Ent-occkung, daß der Kieiderschrauk ausgeleert und wohl für 90 Thaler Klei¬
dungsstücke gestohlen worden . Während der Konversation , durch die derUnbekanntedie Frau im Vorzimmer aufgehalten Halle, waren seine Hel¬fershelfer vom Hofe aus durch das ,vrv sruuorioffen Üeüenb? ÄonS-« —Mantts mnen war der elgentttcheInhalt der Konversationaußen .

— In Ungarn wird dem Vernehmen nach gegenwärtig die alt-nationale Lokalpolizei der Haiducken und Panduren , welchedurch die Neuorganisation beseitigt worden , wieder eingeführt ; eS scheint,daß ihre Trefflichkeit als landeskundige Diedcsfänger diese Restaurationveranlaßte.
— Aus Indien wird über die unter Lord Clyde 's Aussicht dort statt -sindenden Hebungen einer neuen Art Kavallerie — eines Kameelkorpsnämlich — berichtet . Jedes Kameel trägt einen Lenker und einen Scharf¬schützen. Die gelehrigen Thicre verstehen und befolgen jedes Signalbesser als zweibeinige Rekruten. Komisch soll der Anblick sein, wenn siealle in Reih' und Glied aufstchen — in zwei Tempo 's und mit demHintertheil zuerst.

Marktpreise.
4 Karlsruhe, l6. Okt . Auf dem hiekgen Fruchtmarkte am 13. Okt.wurden zu Mittelpreisen verkauft: 56 Malter Haber zu 5 st. 29 kr.Eingestellt wurden 16 Malter . Kunstmehl Nr. l (per Malter zu 150Pfund) 14 st. 30 kr. ; SchwingmehlNr. 1 12 st. 30 kr. ; Mehl tu dreiSorten l t fl.
In der hiesigen Mehlhalleblieben aufgestellt . . 60,973 Psd. Mehl.Eingeführt wurden vom 7. bis 13. Okt. . . . 98,438 Psd. Mehl.

159,4l l Pfd. Mehl.Davon verkauft . 98,012 Pst». Mehl.
Blieben aufgestellt. . 61.399 Pst». Mehl.
Ergebniß des am 9. und 12 . Okt. d. I . zu Vil -lingen abgehaltenrn Gctreidemarktes .

*
*

Ostindien.
London , 14. Okt. ( Tel. Dep. Offiziell .) Die

Berichte aus Bombay sind vom 24. Sept . Die beiden
Regimenter von Multan sind fast ganz aufgerieben worden.
Vier Anssendlinge Nena Sahib 's sind gefangen genommenund aufgehängt worden. Die Flüchtlinge von Gwalior habenunter dem Befehle von Tantia Top« Julra Patum besetzt ,und daselbst vierzig Kanonen und beträchtliche Geldsummen
weggenommen . Den 13. sind sie von General Michel aufs
Haupt geschlagen worden , und sie haben 30 Kanonen einge¬büßt. Der Verlust der Engländer ist bei dieser Gelegenheitunbedeutend gewesen. — Die Truppen in Indien bekommeneine neue leichte Uniform . Den Rock ersetzt eine Art Blouseaus Barchent, die Beinkleider vom selben Stoff sind a I»
Lvllsvs zugeschnitten; den Kopf bedeckt ein grauer Filzhelm.

Getrcide- Vorrath. Verkauf. Preis Ausschlag Abschlaggattung. Mltr. Mltr. per Malter, per Malter, per Malter .Kernen 1295 825 10 st. 34 kr. - fl. - kr. - fl. 11 kr.Roggen 13 10 8 fl . 2 kr. - st. - kr. - fl. 11 kr.Gerste 2 2 8 fl. 40 kr. Ist. lOkr . - fl. - kr.Bobnrn 4 4 12 fl. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr.Mischelfrucht 54 13 6 fl. 26 kr. - st. - kr. - fl. 9 kr.Haber 424 238 bst . 16 kr. - fl. - kr. - fl. 7 kr.Beesen 15 12 4fl. 41 kr. - fl. 20kr. - fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . - er« . Kroenleto.

Großherzogliches Hoftheater.
Montag , 18. Okt. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment. Erste Gastdarstellung der kön. prcuß . Hofopern-sänzerin , Frln. Johanna Wagner . Die Montecchiund Capuletti ; Oper in 4Aufzügen, nach demItalienischen.Musik von Bkümi. „Romeos Frln. Johanna Wagner .



L .416 . Karlsruhe .

Evangelische Dialomssciianst-lt.
Die Jahresfeier unserer Anstalt wird , so der Herr

will , Mittwoch den 2V . d . Mts . , Vormittags
V,10 Uhr , in der Hauskapelle stattfinden , wozu alle
Freunde in der Nähe und Ferne herzlich einladet ,

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1858 ,
Der Verwattungsrath

Gefundenes.
li .428 . Es wurde eine lederne Reisetasche gefun¬

den . Der rechtmäßige Eigenthümer derselben wolle
sich an die Expedition dieser Zeitung wenden ._E Verwaltergesuch .

Es wird ein Apothekevcrwalter gesucht ,
_ .̂welcher das badische Staatsexamen gemacht

hat , und find die Bewerbungen an die Expedition der
Karlsruher Zeitung mit K. 8 . bezeichnet franco ein -
zusenden , nebst Beilage der Zeugnisse . _

K.436 . Pforzheim .

Lehrliugs-Gesuch.
In ein größeres Etablissement einer Fabrikstadt Ba¬

dens wird ein junger Mann mit den nöthigcn Vor -
kenntnifsen , der fich dem kaufmännischen Fache widmen
möchte , in die Lehre gesucht und könnte derselbe so¬
gleich rintreten .

Nähere Auskunft erhält man auf frankirte schrift¬
liche Offerten unter Chiffre 5 . Nr . 48 . Loste restante
Pforzheim .

L . I49 . Frankfurt a . M .

Neuchateler 1O-Fr.-Mehens -Lsose.
Gewinne : Fr. 100,000 , 35,000 , 20,000

re. re.
Nächste Gewinn -Ziehung am 1. November d . I .

Obligationsloose , die stets ihren kursmäßigen
Werth behalten , s 4 fl . 48 kr . ( Verloosungsplan
gratis ) , find direkt zu beziehen bei

Moriz Stiebe ! Söhne,
_ Bankiers in Frankfurt a . M .

K .319 . F r e i b u r g.

Hausverkauf .
Einer höhern Anordnung zu¬

folge werden wir am Donnerstag den
LI . Oktoberd . J . ,Vormittags9Uhr ,
im Rathhause dahier das Haus Nr . 4 in der
neuen Vorstadt ( ehemals Küfermeister Vogt ) ,
einers . Regierungsrath Leers , anders . Bäcker¬
meister Kaspar Steiert , vorn die Haupt¬
straße und hinten das Nebgut der Frau Amt¬
mann Bachmann , einer öffentlichen Versteige¬
rung zu Eigenthum aussctzen .

Dasselbe besteht aus drei Stockwerken und
einem großen Hinterhause .

Das mittlere Stockwerk ist mit einem Bal¬
kon versehen .

In dem ganzen Gebäude befinden sich :
zwei große Salons l

^ gen die Haupt¬

sieben Zimmer s
straße ,

ferner :
dreizehn Zimmer gegen den Hof ,- -- - - ^ ^

sardenzimmer ,
vier Helle Küchen ,
drei geschlossene Schwarzwaschkammern ,
drei große geschlossene Speicher , wovon

einer mit einer Lattenkammer ver¬
sehen ist,

vier geschlossene Holzremisen ,
ein großer Balkenkeller , in welchem un¬

gefähr 616 Ohm gut erhaltene Faß
sind ,

vier kleinere gewölbte Keller , sowie ein
Gemüse - und ein s. g . Flaschenkeller ,

eine große Chaisenremise ,
ein geräumiger Hof , in welchem ein

Brunnen , ein Fischteich und ein Hüh¬
nerhaus angebracht ist,

zwei kleine Gärtchen ( ungefähr zwei
Haufen ) und endlich

eine große gewölbte Waschküche .
Das ganze Anwesen ist vermöge seiner Lage

und insbesondere bezüglich seines soliden Baues
und der großartigen Einrichtung der einzelnen
Zimmer für eine größere Herrschaft sehr ge¬
eignet .

Das Verkaufsobjekt kann jederzeit besichtigt
werden und wolle man sich Hierwegen an die
unterfertigte Stelle wenden .
^ Die Steigerungsliebhaber laden wir mit
dem Anfügen ein , daß die Sleigerungsbedin -
gungen jederzeit bei uns eingesehen werden
können , auch werden solche vor der Versteige¬
rung selbst bekannt gemacht .

Der Ausrufspreis ist die gebotene Summe
von . . . . . . . . . 23,000 fl .

Freiburg , den 13 . Oktober 1858 .
Die Hospitalverwaltung .

W e tz e l .
L .301 . Nr . 4870 . Villingen .

Schafweidcverpachtung .
Die Stadt Villingen verpachtet

ihre Sommerschafwetde für 1859 ,
worauf 300 Stück Hämmel oder 250 Stück Mutter¬
schafe zu ernähren find ,

Dienstag den 26 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf der Stadtkanzlei , wozu Pachtliedhaber eipgcladen
werden .

Villingen , den 11 . Oktober 1858 .
Der Gemeinderath .

Stein .
vät . Otto .

3 .880 . Mani ' Rhein-Dampfschifffahrt.
Molsche und Wiel -öfter Gesellschaft.

Bon Mannheim vom I . Oktober 18S8
täglich 6s ,'2 Uhr Morgens nach Cöln — Rotterdam ,

Montags — Mittwochs — Samstags nach London ;
täglich 2s ) Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnellzuges von Basel .

Der Dienst unterhalb Cola wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .
Mannheim , den 30 . Sept . 1858 . Die Agentschaft :

ILIaksen 8L Gleich crvd .

L .275 . Nr . 1497 . Heidelberg .

Liegenschafts - Ber¬
steigerung .

Auf Antrag der Betheiligten werden die zur Verlas -
senschastsmaffc der Christian Adam Fries Wittwe da¬
hier gehörigen Liegenschaften , nämlich :

1) Ein dahier in der Pikckstraße Nr . 105 liegendes
Wohnhaus sammt Garten , das frühere Johann
Heinrich V o ß' sche Befitzthum , tarirt zu 19,400fl .

2) ein Wohngebäude auf dem Schloßdcrg dahier ,
genannt Kaserne , tarirt . . . . . 7000 fl.

am Dienstag den 26 . Oktober d . J . ,
Mittags 3 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten , Haspel¬
gaffe Nr . 2 , einer nochmaligen Versteigerung ausge -
setzt, wobei der endgiltige Zuschlag ohne Vorbehalt
erfolgt .

Heidelberg , den 9 . Oktober 1858 .
Großh . Distriktsnotar :

H . P e z o l d .
L .3 ! 2 . Nr . 592 . Grötzingen .

FajseloerÜeigerung .
Donnerstag den 21 . Oktober ,

. Vormittags 10 Uhr , wird auf dem
Hiesigen Rathhaus ein fetter Rmds -

faffel gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Grötzingen , den II . Oktober 1858 .

Bürgermeisteramt .
Schmidt .

rät . Jordan , Rathsschr .
L .367 - Nr . 20l . Karlsruhe .

Die Lieferung des Bedarfs an gereinigtem Lampenöl
für das großh . Hoftheater vom I . November t858 bis
dahin 1859 , in einem Quantum von ungefähr 20 bis
22 Centnern bestehend , wird im Wege der Soumission
vergeben .

Die hierauf bezüglichen Angebote sind längstens bis
zum 28 . Oktober d. I . , versiegelt und mit der Auf¬
schrift :

„ Oellieferung betr . " , ,
auf diesseitigem Bureau ciuzurelchen , auf welchem in¬
zwischen auch fcden Vormittag von den festgestellten
Lieferungsbedingungen Einficht genommen werden
kann .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1858 .
General - Administration der großh . Kunst - Anstalten .

Freiherr v. Göler .
vät . Kies .

K .415 . Nr . 1103 . Osfenburg .

Sournissionsbegebung .
Die Lieferung einer neuen Ktrcheuuhr nach Etten -

heimmünster wird im Soumisfionswcgc begeben ; die
verffe^ lk/MMftzrMW/LWtzkfi ? ocWL ' 'iÄW
stens bis zum 2l . November d . I . franko hiehcr
einzureichen . Die Eingaben müssen enthalten :

1) eine Zeichnung , nach welcher LaS Werk ausgc -
führt werden will ;

2) eine genaue Beschreibung der einzelnen Theile
desselben , unter Angabe des Materials und Ge¬
wichts ;

3 ) die Summe , um welche die Arbeit übernommen
werden will ;

4) Zeugnisse über bisher gefertigte Uhrwerke ;5) die Zeit , während welcher für die Güte der ge¬
fertigten Arbeit gehaftet wird , endlich

6) Bestimmung des Termins , an welchem die Uhr
fertig unv aufgestellt wird .

Da zur vollkommenen Herstellung des Ganzen auch
die Fertigung , sowie das Aufmachen und Befestigen
von drei Zifferblättern , die Einrichtung des Stunden -
unv Viertelschlagwerks , das Liefern und Aufstellen
eines verschließbaren Kastens mit den nöthigen Fen¬
stern über die Uhr , die Beibringung der erforverlichen
Trag - undÄreuzhölzer , Gerüst , Transport , überhaupt
alles Nöthige gehört , so find auch diese Arbeiten und
Zugehördcn in die Soumisfionseingabe unter Angabe
der Forderung dafür aufzunehmen . Es wird deßwegen
auf Folgendes aufmerksam gemacht :

s ) Das Gewicht der drei größero Glocken beträgt
2150 , 1050 und 650 Pfund ;

b) jedes der drei Zifferblätter enthält 6 " 5" Durch¬
messer ; die aus starkem Messingblech zu ferti -

. genden und aus Oelgrund zu vergoldenden
römischen Zahlen werten 1" lang und ' /r bis
1( r

" breit . Diese Zahlen werden auf eiserne
Reife , welche duiikclbronzfarb mit Oelfarbe
anzustreichen find , aufgcschraubt ;

e) die Entfernung der Uhrtaseln vom Gebälk , worauf
die Uhr zu stehen kommen soll , beträgt , senkrecht
gemessen , 31 ' 5 "

, und
ü) oic Fallhöpe des Gewichts von diesem Gebälk

an dis zu dem zunächst unter ihm liegenden 41 )
Auf den 22 . k. M ., Vormittags 10 Uor , findet die

Eröffnung der angekommenen Svumisfionen auf dies¬
seitigem Bureau statt .

Offenburg , den 16 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirks -Bauiuspcktion .

Weber .
11.350 . Nr . 819 . Ettenhcim . ( Holzverstcff -

gerung .) In den Domänenwaldungen Distr . 1.
Klosterwald , Schlag Nr . 1 Burgstall , und von dürren
Stämmen , werden versteigert , am

^ M o n t a g d e n 25 . O k t . d . I . :
450 Stück buchene Zcnkelstangcn , >>/ , Klftr . Bu¬
chen- , 3 Klft . Birken - , 6 >/z Klftr . Tanncnschcitholz ,189s , Klftr . buchenes und 36s , Klftr . verschiedenes
Prügeldolz , 3475 Stück buchene Wellen , 5 Loose
Schlagraum und 5 Loose Reisholz aus Kulturen .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr im Badhaus zu

"
Münstcrthal .

Ettenheim , den 13. Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Z i r ch x r .

K .437 . Nr . 17 . 471 . Heidelberg . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Der unten fignali -
firte Karl Cammerer von Karlsruhe wird aufgc -
fordert , innerhalb > 4 Tagen fich wegen der ihm
angeschuldigten Unterschlagung von 190 fl. 22 kr. zum
Nachtheil des Metzgermcisters Heinrich Sulzer da¬
hier bei dem Unterzeichneten Gerichte zu verantworten ,
widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß werde gefällt werden .

Wir bitten zugleich die betreffenden Behörden , auf
den Angeschuldigten zu fahnden und ihn im Äetre -
tungsfall mit den bei ihm etwa aufgefundenen Effekten
und Baarschaften an uns adliefera zu wollen .

Cammerer ist 21 Jahre alt , 5 ' 7 » groß , hat
blonde Haare , blaue Augen , blaffe Gesichtsfarbe , run¬
des Kinn , gute Zähne und einen schwachen Backenbart .
Derselbe trug dunkle Kleidung und eine schwarze
Mütze .

Heidelberg , den >2. Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Stcrnberg .
K .413 . Nr . 6386 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Prakt . Arzt Vögelin von Durlach erkaufte
unterm 12 . Juni 1852 von Schneidermeister Christoph
Knödel Eheleuten von hier ungefähr 2 Viertel
Wildbruch in hiesiger Gemarkung aus dem Lerchenberg ,
neben fich selbst , Waisenrichter Dill und Schuhmacher¬
meister Wilhelm Jung von hier ; ferner unterm 21 .
Februar 1853 von Waisenrichter Dill von da etwa
1 Viertel ebenfalls Wildbruch im Lerchenberg , neben
Karl Wackcrshauser , fich selbst und Wilhelm Jung .
Da der Gemeinderath Durlach beim Abmangel der
erforderlichen Eigenthumsurkunden die Gewähr dieser
Käufe versagt , so werden auf Antrag des neuen Er¬
werbers alle Jene , welche an den beiden erwähnten
Grundstücken in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte
oder lehenrechtliche Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , aufgefordert , diese ihre Ansprüche rnner -
halb 6 Wochen dahier geltend zu mache », widri¬
genfalls für sie im Verhältniß zu dem neuen Er¬
werber die lehenrechtlichen Ansprüche oder dinglichen
Rechte verloren gehen .

Durlach , den 1 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p.
L .391 . Nr . 16,548 . Mannheim . ( Auffor -

derung .)
Die Bitte der Wittwe des ff I . H . H .
Hollst ein dahier um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes betr .

Die Wittwe des Joh . Heinr . Herm . Holl stein da¬
hier , Anna Maria , geb . Pfeusfer , hat um Einwei¬
sung in den Besitz und die Gewähr der Verlasfenschaft
ihres ff Ehemannes gebeten . Dies mird mit dem An
jü^ cn bekannt gemacht
dagen Einsprache erhebt .

Mannheim , den 2 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .
Z . B . : Richard .

L .392 . Nr . 16,813 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung .)

Die Bitte der Magdalena Adam
Wittwe um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlasfenschaft ihres ff
Ehemanns betr .

Da innerhalb der Frist von 2 Monaten keinerlei
Einwendungen gegen das Gesuch der Magdalena
Adam Wittwe um Einweisung in Besitz und Ge -
währ der Verlasfenschaft ihres ff Ehemannes erhoben
worden find , wird dieselbe hiermit in Besitz und Ge¬
währ cingewiesen .

Mannheim , den 11 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .
vät . Richard .

^ daß dem Gesuche entsprochen

X. 116 . Nr . 8895 . Emmendinaen . ( Auf¬
forderung .) Die Verlassenhchaft »«s Martin AmbS
von Oberschaffhausen betr . Beschluß : Martin
Ambs Wittwe , Katharine , geb . U sh eil , von Ober -
schaffhausen hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlasfenschaft ihres Ehemannes gebeten . Etwaige
Einsprachen gegen dieses Gesuch sind binnen sechs
Wochen vorzubringcn , widrigen - demselben stattge -
gebcn wird . Emmendingen , den 2 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht . Grohe .

5 .769 . Nr . 2502 . Achern . ( Erbvorladung .)
Georg Friedrich Brechte ! und Magdalena Brech¬
te ! , Beide Kinder des am 11 . Februar 1858 verstorbe¬
nen Nikolaus Brechtcl , gewesenen Bürgers und
Bauern von Faulenbach , und der am 2ff. Oktober 1852
verlebten Barbara Weber , find zur väterlichen Erb¬
schaft berufen .

Da nun die Erbbetheiligten schon vor Jahren nach
Amerika ausgewandert find und ihr Aufenthaltsort
unbekannt ist, so werden dieselben aufgefordet , fich' binnen 3 Monaten
dahier zur Empfangnahme der Erbschaft um so gewis -
ser entweder persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu melden , als sonst die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn sie,
die Vorgeladencn , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Achern , den 18 . September 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
L . 316 . Nr . 10,112 . Waldshut . ( Erbvor¬

ladung .) Alois Strittmatter , geb . den 2 . Juli
1830 und ledig , von Schadenbirndorf , der sich vor ca .
2 Jahren als Dienstknecht nach Frankreich begeben hat ,
ist zur Erbschaft seiner zu Füllinsdorf in der Schweiz
verstorbenen Tante , Agatha Strittmatter , ledig ,
von Schadenbirndorf berufen .

Da der Aufenthalt desselben nicht bekannt ist , so
wird er hiermit aufgefordert , fich

binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Theilungsbehörde zur Empfang¬
nahme der ihm anerfallcnen Erbschaft zu melden ,
widrigenfalls solche lediglich Denjenigen wird zuge¬
theilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgcla -
dene zur Zeit des Erbanfalls nicht am Leben gewesen
wäre .

Waldshut , den 11 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G . Hamme tter .
vät . Kn och , Notar .

K . 328 . Nr . 6624 . Kenzingcn . ( Erbvor¬
ladung .) Joseph Bensel von Endingen ist zur
Erbschaft seiner daselbst verstorbenen Eltern , der Seiler
Jakob Bcnsel ' scheu Eheleute von Endungen , berufen .

Da der dermalige Aufenthaltsort dieses nach Ame¬
rika ausgewanderten Erben unbekannt ist , so wird
derselbe « »durch aufgefordcrt , fich

binnen 3 Monaten
zur Erbtheilung dahier zu melden , als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden ,
denen sie zukäme , wenn er zur Zeit des ErbanfalleS
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Kenzingcn , den >2 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .
Ii .393 . Nr . 9458 . Emmendingcn . ( Vorla¬

dung abwesender Erben .) Nachbenannte — un¬
bekannt wo fich aufhaltende — Kinder des in Laden¬
burg verstorbenen großh . Oberamimanns Kuenzcr :

1 ) KarolineKuenzer , angeblichinAmerikalebend ,
2 , Karl „ Missionär in Amerika ,
3 ) Rudolph „ do . do.
4 ) Julius „ do . do .
5 ) Josephine „ angeblich in Polen lebend ,

bicmit zur Erbtheilung aus Ableben ihres da¬
hier verstorbenen W . lvschap von
Meersburg mit dem Ansitzen vorgeladen , daß , wenn

binnen drei Monaten
keine glaubwürdige Nachricht von ihnen einkommt ,die Erbschaft lediglich den übrigen Bctheiligten zuge -
wiesen werde .

Emmendingen , den 14 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hitzig .
Notar Sevin .

ki.435 . Nr . 14,683 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Heinrich Schäfer , Jakob Baum -
gärtner , Daniel Heneka , Karl Kanzel , Johann
Engster mit Familien und Sebastian Bohn , ledig ,von Neuthardt , wollen »ach Brasilien auswandern .
Zur Anmeldung von Forderungen haben wir Tagfahrt
auf Donnerstag den 21 . Oktober , stütz 8 Uhr ,anberaumt .

Bruchsal , den 14. Oktober 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
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